
Abb. 36-1: Aktionspotenziale (Begriffserklärungen s. Kompakt 36-1). (A) Tatsächlicher Verlauf der Membranspannung und (B) dazugehöriger Ca2+cyt-Änderung in einer Characeen-Internodialzelle (nach Wacke, Univ. Göttingen). (C) Der Spannungsänderung liegt eine befristete Zunahme in der Leitfähigkeit für Cl− (GCl–) und K+ (GK+) zugrunde. Die Leitfähigkeitsänderungen generieren einen Cl−-Einwärtsstrom ICl– (Efflux von Cl−-Ionen aus der Zelle) und einen K+-Auswärtsstrom IK+ (nach Thiel (1995) Eur. Biophys. J. 24, 85). Unten links: Aktionspotenziale bei der Mimose zur Illus​tration des Alles-oder-Nichts-Gesetzes: kein AP bei der Reizstärke 1,57, volles AP bei der Reizstärke 1,59 (nach Sibaoka). Unten rechts: Aktionspotenziale zur Illustration des Refraktärstadiums: kein AP bis zu 210 s nach vorangegangenem AP (absolutes Refraktärstadium), kleines AP nach 250 s (relatives Refraktärstadium), volles AP nach 270 s (nach Sibaoka).

Abb. 36-2: Bei der transienten Erhöhung der cytoplasmatischen Ca2+ Konzentration (Ca2+cyt), die dem Aktionspotenzial von Chara zugrunde liegt, gilt das Alles-oder-Nichts-Prinzip. Eine Stimulation (Pfeile) mit einem Puls geringer Stärke führt zu keiner nennenswerten Änderung von Ca2+cyt (a). Schon eine leichte Erhöhung der Stimulusstärke generiert die volle Ca2+cyt-Antwort (b), die auch von einem stärkeren Puls nicht übertroffen werden kann (c). Die vom Stimulus induzierte Ca2+cyt-Antwort (unten) zeigt die für das Alles-oder-Nichts-Prinzip typische stufenartige Abhängigkeit von der Pulsstärke.

Abb. 36-3: Nachweis der Erregungsleitung und Ermittlung ihrer Geschwindigkeit durch die Ableitung biphasischer Aktionspotenziale.

Abb. 36-4: Zeitliche Entwicklung von Magnet​feldern über einer Vicia faba-Pflanze vor und nach Verwundung an einem entfernten Blatt. Oben: Eine Vicia faba-Pflanze liegt unter einem Detektor mit 49 separaten Magnetometern. Die Lage der Pflanze ist durch gestrichelte Linien zu erkennen; der zeitliche Verlauf der einzelnen Magnetometersignale in femto Tesla (fT) ist durch die schwarzen Linien wiedergegeben. Eine Verwundung erzeugt wegen eines Aktionspotenzials auf der Seite links von der Pflanze ein positives und rechts ein negatives Magnetfeldsignal. Unten: Isofeldlinien der Magnetfelder 5 min und 10 min nach Verwundung. Die Position der Magnetometer ist je nach Polarität des Magnetometersignals durch die Symbole + und − angegeben. Die Lage der Maxima der positiven (rot) und negativen (blau) Feldlinien wird durch die innersten Feldlinien wiedergegeben. Aus der räumlichen Bewegung der Magnetfeldmaxima über die Zeit von unten nach oben kann man im vorliegenden Fall eine Geschwindigkeit der Erregungsleitung von 0,7 cm/min ermitteln. Die Magnetfelder wurden in einem nahezu magnetfeldfreien Raum registriert. (Nach V. Jazbinsek et al. (2000), Eur. Biophys J., 29, 515.)

Abb. 36-5: Elektrische Koppelung von Zellen in bleichen und grünen Gewebeteilen panaschierter Blätter. Lichtabhängige elektrische Signale werden von grünen in bleiche Gewebeteile übertragen (nach Brinckmann und Lüttge (1971) Planta, 119, 4).

Abb. 36-6: Serie von spontanen Aktionspotenzialen in einer Vicia faba-Schließzelle.

Abb. 36-7: Erschütterungsbedingte (seismonastische) Blattbewegungen der Mimose (Mimosa pudica). Oben: Pflanzen am natürlichen Standort in Malaysia. Links: Ungereizt, alle Blätter sind gut zu sehen. Rechts: Gereizt, die Blätter sind kaum noch zu erkennen. Mitte: Bewegungsverlauf in drei aufeinanderfolgenden Fotos. Unten: Lage und Aufbau der Blattgelenke.

Abb. 36-8: Formative Reizwirkungen bei Mimosen (nach Fotos von Bünning gezeichnet).

Abb. 36-9: Signaltransport, Signalspeicherung und Symmetriebrechung nach einseitiger mecha​nischer Reizung von Keimlingen der Asteracee Bidens pilosa (Desbiez, Boyer und Thellier (1992) La Recherche, 240, 188). 


